
3-tägige Studienfahrt der FST4-2011 nach Stuttgart 

Am 15. Juni 2011 um 5:00 Uhr morgens begann unsere Studienfahrt von Erkelenz aus in 
Richtung Stuttgart. 

Unsere erste Anlaufstation waren die Mannheimer 
Mercedes-Buswerke. In einer sehr ausführlichen und 
fachkompetenten Betriebsführung konnten wir die 
komplette Fertigung des neuen CITARO hautnah 
miterleben. Neben der Erstellung der Rohkarosse, 
den sehr variablen Modellvarianten bis hin zur 
Nobelausstattung konnten wir gebrochene Pleuel-
stangen und die neusten Hybridmotoren bestaunen. 

Nach dem Mittagessen fuhren 
wir nach Zuffenhausen und 
reisten im neu gebauten 
Porschemuseum durch die 
Geschichte eines einzigartigen 
Automobilherstellers. Unten 
sehen Sie eine Ăkleineñ Bilder-
auswahl. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nach fast 3 Stunden 

kamen wir ganz 

schön geschafft an 

die frische Außenluft. 

Zwei  α¦ǊƳƻŘŜƭƭeά   

Die Silhouetten aller 911er 

Varianten 

Die ersten 

Gehversuche im 

Rennsport 

Neben dem 911er wurden Flugzeugmotoren,  
Schlepper und Kübelwagen gefertigt. 

Todmüde wurden wir im Bus die letzten acht Kilometer bis zur Jugendherberge chauffiert. 



Links die Standuhr. Der erste Verbrennungsmotor - 1885 
1,1 PS. Oben im eingebauten Zustand zu sehen 

Erste Großserie das Velo  - 1200 Stück wurden gebaut 

Die erste Nobelausstattung                             1896: Der erste Omnibus ï 5 PS  -  8 
Sitzplätze und              20km/h schnell                      éund Feuerwehrautos gab es auch schon                  

1939: Mercedes 320 Stromlinien Limousine  
78 PS ï 126 km/h und kostete 3500 DM  

1904: Mercedes Simplex ï das 
moderne reisemobil 60 PS und 
80km/h schnell        

 

1888 fuhr Bertha Benz mit dem Patent-
Motorwagen (s. unten) mit ihren beiden 
Söhnen  100 km von Mannheim nach 
Pforzheim. Das war der Durchbruch! 

Am zweiten Tag besuchten wir die Daimler AG 
Konzernzentrale / Mercedes-Benz Werk 
Untertürkheim, wo die Produktion der Motoren 
der C-Klasse stattfindet. Nach dieser sehr 
interessanten Führung, wobei das Fotografieren 
streng untersagt war, besuchten wir im 
Anschluss das Mercedesmuseum, welches nur 
wenige hundert Meter vom Motorenwerk entfernt 
liegt.  

Das Museum ist nach dem Prinzip 
einer Doppelhelix konstruiert. Man 
hat die Wahl zwischen zwei 
gegenläufigen Routen, die sich 
immer wieder kreuzen. Es besteht 
die Möglichkeit fünf thematisch 
gestalteten Kollektionen zu folgen, 
oder wechselt nach Belieben in 
sieben Mythos-Räume, die jeweils 
einer Zeitepoche gewidmet sind. 

Am Ende der Ausstellung sind Prototypen und 
Forschungsfahrzeuge zu sehen, die den Zugang zum 
Bereich "Faszination Technik" öffnen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


